
t 

:er, der 
~ger-

nd ein 
woh­
:.l.es AI­
lie 

KG 

Bauer 

;teur: 

um 

burek, 
Sehmidt 

big, 

as Bartei; 
niak; Aus 
'allkö tter; 
; Kultur, 
"io: Jan 
d Pfeffe r; 
,seiten : 
anfeld 

-lan 

30, 

~UM-

{e Manu­
tikel, die 
isers oder 
let sind, 
die Mel-

Ersehei­
seehsmal 
gs - frei­
~azin zur 
entsprei.: 
Zustellge­
Abbes tel­
erfolgen 

15. eines 
es fo lgen­
'nammen 
'"I:l ohne 
bel höhe­
'g des Ar­
.ntsehäd i­

ist 

t 
tsstand . 

es : 

07-0, 
!990 

uer_de 

uer.de 

.eitu ng in 
$.el über­
>ie die er­

unter 
j er unter 
sse-Moni­

el _ s 

BRIEFE AN DIE REDAKTION / STELLUNGNAHMEN 
AN 

11 Für welches Konzept streitet b.o. 7" 
- Von: Folkard Bremer, 

Waltrop' (per E-mail) 
- Betr.: "Oko-Betonköpfe 

haben das Sagen Ii 

- WZ vom 11. Dezember 

Ein" Betonkopf" ist lau t Re­
densarten-Index ein "sturer, 
uneinsichtiger, auf seinen An­
sichten beharrender Mensch; 
jemand, der auch durch über­

zeugende Argumente nicht 
von seiner Meinung abzu­
bringen ist." Bernd Overwien 
ist für mich ein solcher 
Mensch. Er kennt nicht ein­
mal den jüngsten Entwurf für 
das Gebiet. Es soll von der K12 
(Markfelder Straße) erschlos­
sen werden. Kommunen, die 
alle mehr oder weniger am 
Hungertuch nagen, wollen 

für eine Fata Morgana einen 
Kredit vom Land. Für welches 
Konzept streitet b.o.? Die Idee 
der großflächigen Industrie­
ansiedlungwurde schon ver­
worfen. Für kleinteiliges Ge­
werbe stehen genügend Flä­
chen zur Verfügung. Als Mo­
derator von Gesundheits­
abenden macht der "Dr. h.c. " 
eine bessere Figur. 

11 Diskussion muss mit allen Beteiligten erfolgen 11 

- Von: Claudia Fischer, 
Vorsitzende Schul­
ausschuss (CDU) 

- Betr.: "FDP stellt 
Gesamtschule in Frage" 

- WZ vom 6. Dezember 

MitInteresse, aber auch gro­
ßer Besorgnis habe ich die 
Stellungnahme der FDP zur 
Umwandlung der Gesamt­
schule in eine Sekundarschu­
le, sowie die darauf antwor­
tenden Leserbriefe und Kom­
mentare, verfolgt. Es werden 
in Waltrop so durch eine Par­
tei politische Forderungen 

laut, die ohne die Einbindung 
der politisch Verantwortli­
chen, wie z.B. der Ausschuss­
mitglieder SKS noch der be­
troffenen Eltern gestellt wur­
den. Das lehne ich als Aus­
schussvorsitzendevehement 
ab. Das Thema weiterführen­
de Schulen (in diesem Zusam­
menhang demografischer 
Wandel) wird uns in den 
nächstenjahren in Waltrop 
intensiv begleiten. Ich kann 
daher die große Sorge der be­
troffenen Eltern verstehen, 
weil solche Aussagen Unsi­
cherheit verbreiten und un­

nötig Angst schüren. Dass Sie 
als Eltern direkt darauf reagie­
ren, und Ihren Unmut zum 
Ausdruck bringen, freut mich. 
Es kann und darf nicht sein, 
dass Bürger und Bürgerinnen 
aus der Diskussion heraus ge­
lassen werden. Sehen kann 
man dies u.a. an dem erfolg­
reichen Bürgerbegehen in 
Castrop-Rauxel, bei dem sich 
13 270 Einwohner für den Er­
halt der dortigen Fridtjof-
N ansen-Realschule gestimmt, 
haben. Deshalb kann und 
muss eine solche Diskussion 
mit allen Beteiligen erfolgen. 

11 Mangelnde Souveränität der Waltroper SPD 11 

- Von: Dr. Heinz]osef 
Mußhoff, FDP­
Ratsmitglied (gekürzt) 

- Betr.: Stellungnahme 
"So kann man neo­
liberales Handeln im 
Kleinen praktizieren Ii 

- WZ vom 10. Dezember 

Der FDP-Stadtverband Wal­
trop ist irritiert über die Äuße­
rungen von Klaus Beie, dem 
Vorsitzenden der SPD Wal­
trop, zur Vorstellung der FDP­
Leitlinien "Schulentwicklung 
in Waltrop". Sprechen Klaus 
Beie und die Waltroper Sozial­
demokraten der FDP vor Ort 
jetzt das Recht ab, sich zu ak­
tuellen kommunalpoliti­
schen Themen eine Meinung 
zu bilden, sich inhaltlich zu 
positionieren und die gefun­
dene Position auch medial zu 
veröffentlichen? ( ... ) In ei­

nem hat Klaus Beie allerdings 
recht, die FDP in Waltrop 
wollte "mal wieder auf sich 
aufmerksam machen" . Denn: 
"Auf sich aufmerksam ma­
chen" ist unabdingbar mit po­
litischer Willensbildung ver­
knüpft. "Auf sich aufmerksam 
machen" gehört zum Pflicht­
programm politischer Partei­
en-egalobim Bund, im Land 
oder in der Kommune. ( ... ) 
Die Liberalen in Waltrop wer­
den es auch weiterhin nicht 
dulden und werden weiterhin 
darauf aufmerksam machen, 
wenn Themen im Verborge­
nen erarbeitet werden und 
dann, wie die Themen 
"Stromkonzession" ,,,Stadt­
werke" oder auch "Bücherei" 
im Rat ohne inhaltliche Be­
schäftigung, ohne hinrei­
chende Information der Bür­
ger durchgewunken werden 

sollen ( .. . ). Dass die FDP-Posi­
tion dabei nicht von allen 
Waltroper Bürgern geteilt 
wird, ist den Liberalen durch­
aus bewusst. Aber, und das ist 
der entscheidende Unter­
schied zu der von Klaus Beie 
und seiner SPD praktizierten 
Politik der nicht-öffentlich ta­
genden Gremien: der Bürger 
kann sich mit der FDP-Positi­
on zum Thema "Schule" aus­
einandersetzen, kann sie gut­
heißen, kritisieren, verwer­
fen, ablehnen, verbessern, in 
seinen künftigen Wahlent­
scheidungen berücksichti­
gen, ignorieren usw. (. _.) Eine 
solche Diskussion wie SPD­
Chef Klaus Beie unterbinden 
zu wollen, zeugt von man­
gelnder Souveränität der Wal­
troper Sozialdemokraten im 
Umgang mit den Waltroper 
Bürgern ( ... ) 


